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In Magdeburg in der Creutz
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Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.
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Halle, Mittwoch den 7. Januar
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 1. Januar. (Ueber die Be

deutung des deutſchen Ausfuhrhandels an land-
wirthſchaftl.Produkten nach England.) (Fortſetzung.)
„„Allerdings“, ſagt Liſt, „iſt die Land wirthſchaft der
wichtigſte Nahrungszweig, denn erſt muß der Menſch die
Mittel zur Befriedigung der erſten Bedurfniſſe des Lebens
beſitzen bevor er ſich den Gewerben, den Künſten und Wiſ-
ſenſchaften widmen oder dem Handel obliegen kann. Allein
tm Zuſtande der Civiliſation iſt die Bluthe der Landwirth-
ſchaft durch den Grad bedingt, in welchem er von den ein
heimiſchen Gewerben unterſtützt wird. Da, wo der Acker
bau allein deſteht oder doch allzu vorherrſchend, wo er mit
dem Abſatze des Ueberſchuſſes ſeines Getreidebaues und ſei-
ner Viehzucht hauptſächlich auf den Abſatz nach fremden
Ländern angewieſen iſt, da iſt und bleibt er ein roher und
unausgebildeter, ein unſicherer und unregelmäßiger, ein ge-
feſſelter und in enge Grenzen eingeſchloſſener, da iſt ſein
Produkt ein unbedeutendes im Verhältniß zu dem, was es
ſein könnte, ſtünde ihm eine ausgebildete und großartige
Induſtrie zur Seite. Harmonlſche Ausbildung der drei Fak-
toren der materiellen Rationalproduktion der Landwirth-
ſchaft, der Gewerbe und des Handels iſt die Grundbe-
dingung aller Proſperität bei großen und civiliſirten Natio-
nen. Allererſt muß das Gewerbe ein blühendes ſein, muſ-
ſen Ackerbau und Gewerbe in einem richtigen Verhältniß
zu einander ſtehen bevor der Handel dem Ackerbau diejeni
gen Dienſte zu leiſten vermag, die wir ihn in jenen Ländern
leiſten ſehen, deren Agrikultur die höchſte Stufe erreicht hat.
Des auswärtigen Handels und insbeſondere der Ausfuhr
nach fremden Ländern bedarf nur der rohe Ackerbau,
der Ackerbau von Kolonien, der Ackerbau von neuen und
noch wenig bevölkerten Ländern, der Ackerdau von barbari
ſchen, unkultivirten oder in der Kultur rückwärts gegange
nen und armen Nationen denn da demſelben keine ausge
bildete Jnduſtrie, keine große und wohlhabende Manufak-

W oR t e

turbevölkerung zur Seite ſteht, ſo hat er fur ſeinen im
Ganzen an Werth nur geringen Produktenüberſchuß ſeinen
Abſatz im Auslande zu ſuchen. Allein dieſen Abſatz findet
die in der Induſtrie zurückgebliebene Nation nur bei weni-
gen in der Kultur höher ſtehenden Nationen.“ Gegenwar
tig iſt dies aber nur eine einzige, die engliſche Nation.
Liſt fuhrt hier nun ganz kurz an, daß England, mit dem
bluühendſten, ausgebildetſten und einträglichſten Ackerbau ver-
ſehen im Durchſchnitt wenig Zufuhr für gute Jahre brau-
che, daß aber in Jahren des Mißwachſes und der Theu-
rung Deutſchland uüber 1 Mill. HOuarter (5 Mill. preuß.
Scheffel) nach England ausfuühre und dafur bedeutende Sum-
men ziehe. „Aber in dieſem Gelde iſt kein Segen. Ge-
woöhnlich iſt die Zeit der Theurung in England auch eine
Zeit der Theurung in Deutſchland, und dann muß ſich das
eigne Volk eines gewohnten zum Bedürfniß gewordenen Ge
nuſſes berauben, den es jetzt nicht ſo gut bezahlen kann,
als das fremde. Der Erwerb wird allen, die in dieſem
Handel betheiligt find, zum Unſegen dem Bauer und
Arbeiter, wie dem Grundherrn und Kaufmann. Der unge
wöhnliche Gewinn reizt ſie zu ungewöhnlichen Ausgaben zur
Zeit der Theuerung, die fortgeſetzt ſein wollen zur Zeit der
Wohlfeilheit. Auf alle wirkt er wie der Gewinn der Lotte
rie, wie der ungewöhnliche Fund in der Goldjägerei. Den
Kaufleuten dient er zum verderblichen Spiel nach Art der
holländiſchen Blumenmanie: man kauft und verkauft Korn,
das in der Natur nicht exiſtirt; wie beim Aktienſpiel be
zahlt man ſich nur die Differenzen, und ein plötzlicher Um
ſchwung der Witterung in England ſtreckt nicht ſelten ganze
Reihen von Kornhändlern an der Nord und Oſtſee nieder,
die vorher Jahre lang höchlich proſperirt hatten. Die Pro
duktion iſt nicht nachhaltig, weil Nachfrage und Abſatz nicht
nachhaltig ſind, und die plötzlich ſteigenden Nachfragen und
Preiſe wirken in einem ſolchen Zuſtande gleich dem Blitz
ſtrahl in dunkler Nacht: man ſieht für einen Augenblick hell
genug, vielleicht zu hell, iſt aber nachher um ſo blinder.“



Liſt fuhrt nun alle die landwirthſchaftlichen Produkte
auf die Deutſchland in den engliſchen Handel zu bringen
vermag und vergleicht damit den engliſchen Zolltarif. Auf
das Handgreiflichſte folgt daraus, daß England nur ganz
geringe Zölle auf ſolche Dinge geſetzt hat, deren Einfuhr
ſchon von der Natur verboten iſt, wie bei Kirſchen, Milch,
Schlachtvieh u. dgl. Mittelmäßig ſind die Zollſätze fur
Dinge, die nicht in großer Menge und nicht in einer die
innere Produktion beruhrenden Weiſe importirt werden kön
nen aber alles was irgend ein bedeutender Handelsartikel
zu werden droht, iſt ſo mit Zöllen belaſtet, daß ſie einem
vollſtändigen Verbote gleich kommen. Und dieſes Zollſyſtem
wird von der engliſchen Regierung und ihren deutſchen An-
hängern als ein ſolches geprieſen, wodurch die Handelsfrei-
heit angebahnt werde. Es gibt faſt kein ärgeres Spiel der
Täuſchung, als dieſe Vorſpiegelung, ja man mochte ſagen
Verläumdung des geſunden Menſchenverſtandes. Eln gro-
ßer Theil der Unſicherheit und der unerquicklichen Wirrniſſe
in den gewerblichen und merkantilen Zuſtänden Deutſchlands
hat allein ſeinen Urſprung in der Fortdauer des ſo wandel
baren deutſch- engliſchen Getreidehandels. Dieſe Wandelbar-
keit im Getreidehandel zwiſchen Nation und Nation, in
einem Handel mit dem nothwendigſten Lebensbeduürfniß, ſtellt
Liſt ins rechte Licht. „Dieſe Wandelbarkeit, die j. tzt vom
Großen ins Geringe uns ſtürzt, dann vom Geringen ins
Mittelmäßige und vom Mittelmäßigen ins Nichts, ins zwel
mal Nichts, ins dreimal Nichts dieſe ewige, unermeß-
liche, von keinem erſchaffenen Geiſte vorherzufehende Fluk
tuation, die das ganze Jahr hindurch alles ſchwankend und
unſicher macht, alles faſt alle Jahre oder doch alle zwei und
drei Jahre durchrüttelt und umkehrt vom Saatkorn und
vom Pflug bis zum Schiff, bis zum Geld und Geldoerkehr

die es dem Bauer und Gutsbeſitzer ungewiß macht, ob
nicht das Getreide, das er heuer als Saatkorn in den Bo-
den wirft, größern Werth habe als die künftige Erndte,
falle ſie auch noch ſo reichlich aus die uns ein oder
zweimal in 20 Jahren mit einem Platzregen von Gold über
ſchüttet und fur die uübrigen 18 nur ſtinkendes Kupfer läßt

die unſerm Volk eben dann, wenn ſie es am nothigſten
braucht, ſeine beſte und liebſte Nahrung entzicht eine Wan-
delbarkeit, die in Verbindung mit der Abhängigkeit von
einer fremden Getreidege ſetzgebung die faſt lächerliche Unna-
tur erzeugt, daß unſer Getreidebauer nicht mehr auf Wind
und Wetter, nicht mehr auf Regen und Sonnenſchein, ſon
dern auf die Zeitungen und die darin enthaltenen Berichte
achtet, um zu erfahren, nicht wie die Felder des eignen
Landes, ſondern wie die des fremden ſtehen, ob die Wahr
ſcheinlichkeit oder Unwahrſcheinlichkeit für eine neue engliſche
Tarifänderung vorhanden, oder welches der Stand der
fremden Getreidepreiſe und Kurſe ſei eine Unnatur, die
ſo weit geht, daß ſie zur Zeit des Ueberfluſſes, wo die Her
zen mit Dank gegen die Vorſehung erfullt ſein ſollten, ſie
mögen fromm oder leichtfertig ſein, von dem geheimen Wunſch
beſchlichen werden es möchte doch der Vorſehung in ihrer
Allbarmherzigkeit gefallen, ihre geliebten Stammesgenoſſen
und achibaren Handeltsfreunde jenſeits der See auch wieder
einmal mit einer Hungersnoth oder doch mit einer Theue-
rung oder etwas dergleichen heimſuchen dieſe Wandel-
barkeit, dieſe Unnatur iſt eine Geißel, nicht eine Wohlthat
der deutſchen Landwirthſchaft das iſt kein Handel, das
frommt und foördert Niemand, weder die Nation noch die
Individuen im Gegentheil, alles kommt zuruck, die Staa
en in ihrem Einkommen und in ihrer Macht, die Jndivi
duen in ihrem Wohlſtande und Lebensmuthe, in ihrer Mo
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ſind die meiſten Häuſer ſchon freiwillig eingegangen.
uürdrig gebliebenen waren etwa noch 170 unglückliche Opfer

gierung mehrfach um Rath gefragt.

eer Wirthſchaftlichkeit und Kapitalkraft.“ Beſchluß
olgt.

A Berlin, d. 3. Januar. Mit dem Neujahrstage iſt
eine lange vorbereitete und namentlich in ihrem Beginn viel
fach beſprochene Maßregel, die Aufhebung der hieſigen oöffent
lichen Häuſer, vor ſich gegangen. Die erwähnten Häu-
ſer waren fruher durch die ganze Stadt zerſtreut, in den
letzten Regierungsjahren des hochſeligen Königs aber vereinte
man ſie alle in eine einzige Straße, die ſogenannte Königs
maucr. Hier lehnte ſich der Prediger Jungk dagegen auf,
da er nun die ganze officielle Proſtitutton in ſeiner Gemeindo
vereint erhielt. Seinen unabläſſigen Bewühungen iſt es dann
endlich gelungen, die Aufhebungsmaßregel zu erwirken. Sie

wurde bereits vor einem Jahre beſchloſſen und publieirt, die
Ausführung jedoch wurde bis jetzt prorogirt. Jn dieſer Zeit

Jn den

der Proſtitution vorhanden. Von dieſen ſind etwa 10
nach auswärtigen Orten zur Fortſetzung ihres bisherigen Ge
werbes übergeſiedelt; de übrigen gehörten der hieſigen Kom
mune an, und ihnen iſt aufgegeben, ſich am Orte ein ehe

liches Unterkommen zu beſchaffen.
Jn den jüngſten Tagen hat in den merkantilen Krelſen

ein neues Ereigniß abermats vielen Stoff zu Erörterungen
gegeben. Es iſt der Austritt des Herrn Bloch aus ſeinen

bisherigen Verhältniſſen als Agent der Geldinſtitute des Staats.
Ohne eine eigentlich amtliche Stellung zu haben ward der

ſelbe ſeit länger als 20 Jahren bei jeder Finanzoperation des
Staats bald als Rathgeber, bald als Vermittler hinzugezogen.
Er war ſo eine Art linker oder rechter Hand des Miniſters
Rother und hat ſich in dieſer Stellung ſehr hervorragende
Verdienſte um die preußiſchen Finanzen erworben. Noch jüngſt
erblickte man ihn in Engkand, wie es allgemein hieß, um bei
Rothſchild anzufragen, ob derſelbe zu einem neuen Staats-anlehen bereit ten wurde. Er iſt unter Andern der eigent
liche Erfinder der neueren Lotterieanlehen, und ward in diefer
Beziehung in der neueren Zeit ſogar von der ruſſiſchen Ro

Sein gegenwaärtiges
Ausſcheiden erkärt man aus einer Differenz zwiſchen ihm und
dem Herrn Miniſter über die Nothwendigkeit einer Privat
bank. Der Miniſter will bekanntlich nur von einer Erwefr

terung der Staatsbank hören, indeß Herr Bloch für die
erſtere geſtimmt iſt. Aus dem hierdurch herbeigeführten Bruch
eines ſo langen und vertrauten Verhältniſſes entnimmt man
nun wohl nicht mit Unrecht, daß die Anſichten des Miniſters
ſehr beſtimmte ſeien, und deshalb das Bankweſen noch gegen
große Hinderniſſe zu kämpfen haben werde. Die Forderum
gen und Wunſche nach demfelben werden freilich gteichzeittg
immer lauter und die mancherlei Verlegenheiten, welche in
den letzten Tagen dem Jhnen bereits angezeigten Fall eines
Banquierhanſes noch nachgefolgt ſind, rechtfertigen j ne Wun
ſche nur zu ſehr.

Unſerer Preſſe iſt hierorts in den letzten Tagen eine bis
lang ungewohnte Anerkennung geworden. „Die Genoſſen
ſchaft für Reform im Judem:hum“ hat durch ihre Bevoll
mächtigten dem Dr. Wöniger aus Dankbarkeit fur ſeine
Vertretung ihrer religiöſen Jntereſſen in der Voß'ſchen Zri
tung eine prachtvolle bronzene Stutzuhr zuſtellen laſſen. Jn
dem vom Präſidenten und Secretair des Vorſtandes gezeich
neten, überaus anerkennenden Begleitſchreiben heißt es unter
Anderm: „Jn einer Zeit, wie die unſrige, in welcher die
öffentliche Meinung auch in unſerm deutſchen Vaterlande eine
Macht in der Waagſchaale der Geſchichte zu werden beginmd,
verdient die Wirkſamkeit der Männer, welche die Preſſe zur



unparteliſchen Vertreterin derſelben zu machen bemüht ſind,
den Dank aller Derer, die an der Entwickelung der Zeit
lebendigen Antheil nehmen. Jn dieſem Sinne fuhlen ſich
die Unterzeichneten als Vertreter der gegenwärtigen Reform
beſtredung im Judenthum insbeſondere veranlaßt, dieſen Dank
offen gegen Sie auszuſprechen der Sie vor allen Andern
dieſelben zu wurdigen wußten und fur deren allgemeine An
erkennung durch die Preſſe zu wirken bemüht waren.

Wir erfüllen daher eine angenehme Pflicht, indem wir
Jhnen dafur den wärmſten Dank ausſprechen, da es ſich
unſere Genoſſenſchaft eben zu ihrer Aufgabe gemacht hat,
das ungeſchwächte innere Leben des Judenthums wieder zur
Eeſcheinung und zur gebührenden Geltung zu beingen.“

Berlin, d. 5. Jan. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Albrecht iſt aus Palermo hier eingetroffen.

Königsberg, d. 28. Decbr. (D. A. 3.) Die neue
evangeliſche Kirche wächſt täglich an Umfang, obgleich ſie noch
der höhern Beſtätigung ermangelt. Man ſagt, daß ſie be
reits an 600 Mitglieder zaählt, und daß noch ſehr viele An
hänger ihr nach der ſtaatlichen Genehmigung zuſtrömen wur
den. Die Manner, welche ſich befonders fur die neue Ge-
meinde intereſſiren, ſind die HH. Dinter, Hagedorn (in deſ-
ſen Hauſe die erſte Verſammlung ſtattgefunden hat), Sauter,
Wechsler, Motherby, Oppenheim, Sachs und Freundt, und
es werden zu dieſem religiöſen Zwecke bald bei Dieſem bald
bei Jenem die nöthigen Zuſammenkünfte veranſtaltet. Wie
wir nun genau angeben konnen, hat Dr. Rupp auch, um
ſich ſpäter keinen Vorwurf einer etwanigen Verſaäumniß ma-
chen zu können, den Recurs an den Cultusminiſter Eichhorn
ergriffen. Wenn noch ein Zweifel darüber herrſchen ſollte, ob
er vielleicht nur als Militairprediger dispenſirt ſei, oder ob er
überhaupt als Geiſtlicher zu fungiren aufgehört habe, ſo be-
ſtätigt die letztere Anſicht völlig der Beſcheid des hieſigen Con-
ſiſtoriums an den franzoſiſch reformirten Prediger Dr. Detroit,
welcher dieſem auf ſeine Anfrage ausdrücklich verbietet, dem
Dr. Rupp als Gaſt einen Kanzelvortrag in ſeiner Kirche zu

ſtatten. Von den in mehren Blättern angedeuteten Pen-
onen, welche dem Dr. Rupp angeboten fein ſollen, hat er

erſt, wie er gegen vertraute Freunde ſich geaäußert hat, aus
eben jenen öffentlichen Blattern etwas erfahren. Seine Exi-
ſtenz wird übrigens dadurch geſichert werden, daß er entwe-
der in der alten oder in der neuen evangeliſchen Kirche ſeine
fegensreiche Wirkfamkeit wieder beginnt. Jedenfalls hat ſeine
Abfetzung, wenn ſie auch, wozu indeß keine Hoffnung vor-
handen iſt, wieder rückgängig gemacht werden ſollte, die Stif-
tung einer evangeliſch-rationaliſtiſchen Sekte hervorgebracht,
deren größter Theil unter allen Umſtänden zuſammen zu blei-
ben beſchloſſen hat, und für den Fall, daß Dr. Rupp etwa
an die reformirte Kirche kame, nach einem andern Geiſtlichen,
vielleicht gar nach Uhlich oder Wislicenus, ſich ſchleunigſt um
ſehen wilk.

Aus Schkefien, d. 27. December. Die reformato-
riſche Bewegung innerhalb des Katholicismus gewinnt von
Tag zu Tag an Ausdehnung und innerer Eonſolidirung.
g. Schleſien beſtehen jetzt überhaupt 45 chriſt-katholiſche

meinden, und zwar: in Auras, Breslau, Bunzlau,
Brieg Friedeberg a. Q., Freiſtadt, Freiburg, Feſtenberg,

Friedland, Goöörlitz, Glogau, Goldberg, Gruünberg, Glau-
ſche, Guhrau, Hirſchberg, Jauer, Koſel, Köben, Lahn,
Liegnitz, Landshut, Löwenberg, Lauban, Luüben, Malapane,

uſalz, Neumarkt, Neiße, Rimptſch, Reichenbach, Strie-
gau, Schweidnitz, Schlawentzitz, Steinau, Tarnowitz, Wal
denburg, Wohlau, und neuerdings entſtandene in Hainau,

Wirſchkowitz, Sprottau, Neuſtädtel, Königshuld, Jerſchen-
dorf. Unter dieſen iſt die Breslauer die großte; ſie zählt
8000 Seelen. Nach ihr kommt die Schweidnitzer Ge
meinde mit 700 Seelen. Von Bedeutung iſt, daß in neue
ſter Zeit gerade in dem ſpecifiſcho römiſchen Theile Schle
ſiens, in der Gegend um Neiße herum, viele Uebertritte
ſtattfinden. So iſt in dem Geburtsorte Ronge's, in Bi-
ſchofswalde, eine Gemeinde im Werden, ferner in Prosé-
kau, Elguth und Kuühſchmalz.

Hildburghauſen, d. 1. Januar. Die Dorfzeitung
bemerkt: Mit Sehnſucht hoffen die Katholiken deutſchen
Bekenntniſſes, und gewiß Viele mit ihnen, daß das neue
Jahr ihnen freie und öffentliche Ausübung des Gottes-
dienſtes bringen und daß ihre Verhältniſſe in Deutſchkand
feſt geordnet werden. Jetzt muſſen ſie (oft ihren Gottesdienſt
in Wagenremiſen, Tanzſaälen, Kornböden und dergleichen
halten, die ihnen die chriſtliche Liebe einrumt. Das kann
nicht ſo bleiben. Sie gehen ruhig und feſt ihren Weg,
und es ware unchriſtlich und undeutſch, ihnen das Recht,
nach ihrer Ueberzeugung Gott zu verehren, zu entziehen.

Karlsruhe, d. 28. December, Die deutſch-katholi-
ſche Sache iſt in ein neues Stadium getreten die ungün-
ſtige Stimmung in den höchſten Kreiſen hat ſich verloren
und hat, wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen einer
entgegengeſetzten Anſicht Platz gemacht. Bei den betreffen-
den Staatsſtellen iſt man damit beſchaftigt, einen Geſetzes-
entwurf zur Vorlage an die Kammer zu bearbeiten, wel
cher die öffentlichen Verhältniſſe der Deutſch Katholiken
im Staate feſtſtellen wird.

Vermiſchtes.
Heidelberg, d. 2. Januar, Abends 9 Uhr. So

eben verbreitet ſich hier die Nachricht von einem auf der
Eiſenbahn ſtattgefundenen ſchrecklichen Unglücksfall. Bei
St. Jlgen fuhr der von hier dieſen Abend nach Karlsruhe
abgegangene Eiſenbahntrain an dem Punkte, wo er dem
von Karlsruhe ankommenden Zuge auszuweichen hat, mit
voller Kraft wider die letzten Waggons des Karlsruher
Zuges, zertrummerte einige derſelben und warf ſie an dem
dort befindlichen Abhang herunter. Viele ſchwer Verwun-
dete haben von den alsbald von hier an den Ort des Un-
gluücksfalles gelangten Aerzten die nöthige Hülfe erhalten. Wie
groß die Zahl der Verungluckten iſt, hat man bis jetzt
noch nicht erfahren einige davon ſind ſchon auf vier Trag
bahren, andere zu Wagen hierher transportirt worden.

Jn Liverpool riß am 25. Decbr. mit donnerähn
lichem Geräuſche der Waſſerbehälter der Liverpool und
Harrington-Waſſerkunſt, der 250,000 Gallons halten kann,
in dem Augenblicke, wo er zu zwei Drittheilen gefüllt war,
und verurſachte eine ſo ploötzliche Ueberſchwemmung in dem
Gebäude der Waſſerkunſt ſowie in den benachbarten Häu-
ſern, daß ſie bedeutend beſchädigt, mehre Menſchen ver-
ungluckt und ſelbſt auf der Straße einige Perſonen fort-
geſchwemmt worden ſind. Vier Perſonen ſollen getödtet
ſein und acht Perſonen ſind mit Arm- oder Beinbrüchen
ins Hoſpital gebracht worden.

Jm Laufe des Jahres 1845 ſind in Bremen an
deutſchen Auswanderern 31,849 Perſonen darunter 6816
Kinder in 212 Seeſchiffen, meiſt bremiſchen, befoördert
worden faſt ſammtlich nach den nordamerikaniſchen Frei-
ſtaaten, ausgenommen 491, die nach Port Adelgide in
Neuholland abgeſegelt ſind.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Höherer Anordnung zu Folge kann von
jetzt ab die von hieſiger Königlichen Saline
verlangt werdende Badeſoole aus dem Ha
kebrunnen nur wöchentlich zweimal, und zwar
jeden Montag und Freitag, des Sommers
von früh 7 bis 12 Uhr und Nachmittags
von 2 bis 5 Uhr, hingegen des Winters von
früh 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2
bis 4 Uhr verabfolgt werden, wonach ſich
das betreffende Publikum zu richten hat.

Saline Halle, den 29. December 1845.
Königliche Salinen- Verwaltung.

öchſt wichtige ganz neue Er-für Srehnereibeiſitzer,

Oeconomen 2e.Durch thätiges Forſchen iſt es dem Unter
zeichneten möglich geworden den Herren
Brennereibeſitzern ein ganz weu entdecktes
Gährungsmittel zu empfehlen, welches ſowohl
für Kartoffel als Getraidemaiſche anwendbar
iſt, und bei Entbehrung jeder Hefe aus 100
Pfund Kartoffeln oxol. Malz eine Spiritus
ausbeute von 700 pEt. oder 14 Maaß Brannt
wein 50 pCt. Tralles liefert.

Die Einführung deſſelben erfordert durch
aus keine Veränderung der vorhandenen Bren
nereieinrichtungen und es iſt der Preis dafür
nur auf 3 Thlr. Preuß. Courant geſtellt,
wofür daſſelbe gegen portofreie Einſendung
(vorbehaltlich der Geheimhaltung) bei dem
Unterzeichneten zu haben auch durch jede
Buchhandlung nur von demſelben zu bezie

n iſt.b Schultz in Berlin,
Neanderſtraße Nr. 34.

Königl. Preuß. approbirter Apotheker, Che

4

einladet

Die bei den FünftelRevieren pro 1846 erforderlichen eichenen Holzwagaren, als
200 Cubikfuß rohes Stammholz,

8000 Quadratfuß 2“ ſtarke Bohlen,
40 Ifd. Fuß Säulholz, 9 und 10“ ſtark

4500 dgl. 6“ ſtark1500 dgl. 5 und 6 Kark,
4500 dgl. 4“ ſtark,3000 dgl. 3“ ſtark,2500 Hundeleitbohlen, 5 breit und 2“ Kark,
2500 dgl. Schienen, 2“ ins [I ſtark, und
2000 Keilhauenhelme,

ſollen im Ganzen oder getheilt dem Mindeſtfordernden zu kiefern verdungen werden.
Dazu iſt auf den 15. Januar 1846 Nachmittags um 2 Uhr auf dem Dampfmaſché
nenSchachte des Schaafbr. Reviers ein Termin angeſetzt, wozu Unternehmungsluſtige

C. Hahn, Schichtmetiſter.
Eisleben, den 31. December 1845.

wahl angekommen.

Schweineborſten, trockne und
reine Schweinshaare kauft n
höchſten Preis G. Föſe in Halle.

Es ſind von jetzt oder auch von Oſtern
an ſehr freundliche Stuben mit oder ohne
Meubles, Mitgebrauch des Gartens und
auf Verlangen auch Pferdeſtall u. dgl. zu
vermiethen bei

Ver änderungshalber will ich mein Haus
in Oberglaucha, mit Stube, Kammern,
Küche, Stallung zu 4 Kühen, nebſt Feue-

miker und praktiſcher Branntweinbrennerei rungsgelaß und Garten, aus freier Hand
kundiger.

e

nzeige. Die Merſeburger Amts-ne n dar 1816 bis mit 1842
und die Pr. Geſetz Sammlung vom Jahr
1810 bis mit 1842, gebunden und mit
Regiſtern verſehen ſind zu verkaufen beim
AuctionsCommiſſarius Rindfleiſch in
Merſeburg, Altenburg Nr. 785.

J

Einladung
zum Karpfen Und Rehbraten Schmaus
mit Militair-Muſik von 12 Mann, Sonn
tag den 11. Januar C.

L. Pfaul.
Gaſtgeber in Gleſien.

Unſer Geſchäfts Lokal iſt von heute gu
am obern Leipziger Thor Nr. 1638.

Halle den 1. Januar 1846.

verkaufen. Das Nähere ſagt der Schnei-
der Hertel an der Promenade Nr. 1420.

Holz- Verkauf.
Montag als den 12. Januar Vormit-

tags 9 Uhr ſollen in dem ſogenannten Eich
holze bei Tragarth mehrere Klaftern Eichen-
holz, ſowie auch Abraum und Wurzelhau-
fen, ſo auch 60 bis 80 Stück junge Ei-
chen und Rüſtern, welche ſich für Stell
macher beſonders eignen, gegen baare Zah-
lung meiſtbietend verkauft werden,

wer 2DE

Der bekannt gemachte Jagdhund in
Nr. 304 d. Cour. 1845 mit der Steuer-

M.
marke

124.
gegen Futterkoſten und Jnſertionsgebühren
abgeholt werden.

Halle, den 7. Januar 1846.
Klingebeil Berger, Hotel zur Eiſenbahn

Wittwe Deichmann in Giebichenſtein.“

M. 2. A. muß binnen 8 Tagen

Haar-Arrangements
ſind ſo eben in neuer, ſehr großer Aus-

O. B. Stracice.
Nachruf

an den von Wehlitz nach Naumburg
verſetzten Herrn Lehrer Haage.

Was wir längſt gefürchtet haben,
daß Sie in kürzerer oder längerer Zeit un
ſere Gemeinde verlaſſen und anderswo ei-
nen neuen Wirkungskreis erhalten würden,

iſt jetzt zu unſerer Betrübniß ſo pläß-
lich in Erfüllung gegangen.

So ſehr Jhnen dieſe wohlverdiente Be
förderung gewünſcht werden muß, ſo ſchmerz-
lich iſt uns, insbeſondere Jhren bisherigen
Zöglingen, Jhr Scheiden.

Die Hochachtung, welche wir Jhwen
ſchuldig wurden in Folge einer raſtloſen
Thätigkeit und einer Liebe, die fich
nie erbittern ließ, wird in unſern Herzen
nie verlöſchen, ſondern fortdauern durch
beſtändige Erinnerung und treue Anhäng
lichkeit, insbeſondere derer, welche Sie in
Liebe, gepaart mit Ernſt, unterrichteten umd

erzogen.
Die Dankbarkeit, zu welcher wir Jhnen

verpflichtet ſind, kann Jhre Verdienſte nle
vergelten. Möge aber Gegenwärtiges ein
geringes Zeichen ſein, wie ſehr Sie von
uns geachtet und geliebt werden. Der
allgütige Gott wolle Jhr ferneres Wirken,
wie bisher, in Gnaden mit Segen beſchütten.

Wehlitz bei Schkeuditz, den 5. Jan. 1846.

Der Schulvorſtand
im Namen der Geweinde daſelbſt.

Herr C. L. werden hiermit an
Jhr Verſprechen erinnert.

M. L K Beilage
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Beilage zu Nr. 5
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt uWMittwoch, den 7. Januar 1846. S

m

Fonds- und Geld-Cours.Verlin, d rd. 5. Januar. (Allr. g. Preuß. Ztg.) Din re Werſchwe Verzweigungen der aleſth Poſe Berlin, den 5. Januar.
Verhafrun er chwörung, in Folge deren auch zu Thorn 4zgonds. f. under h Miltan mmen ſind, hat einige Verſtärkung f. Srief Geb. j. Arten eBromberg R r des Regierungs Bezirks Pran S 2 Brief Geld. Gem.

rth erſcheinen l räm. Sch.d. Berl. Potsdemgemaß das 21ſt erſcheinen laſſen, und haben erl. Potsd. 5e JnfanterieRegi Sechandl. do d u„Regi ment und o. P. Obl. 4 TVor Regiment den Befehl erhalten, in die Zte Dra- n Magd. Leirz
romberg zu marſchi egend von chldvſchr. 3 do. do. p. Obl.

iren. 2F E bein Brl. Anhalt 118 1117s ſtehen im Regierungs igatien 8 do. do. P. Obl. 4 39Infanterie und 1 Tore berg nur 2 Bataillone r do. T 5 2* o

t do. P. Obl.Wſtpr. Pfbr. 3 Rheini J 97e W und Jrland. n r arun n on, d. 30. December. Das engliſche Mini Der es 942/ do v. St. gar.
Wir ſind e offiziell reconſtituirt. Die „Times“ nene Pomm. e z T So

der Juſam ren d n Aenderungen T a 983/, Se e FcHerzog von B abinets Peel anzuzeige eſ. do. 3 98 9727 Brl. Stettin a
on Buccleuch wird ſtatt zeigen. Der do. v. Staat 2 L. A. u. B.

h als Praſident de Weweſnegeethe e T e W kut S wgSee eher nhh ren ehe r treter Fort Fedrcheder 1377,, 135 ode pehe h
er Lord der Admirals eur von Oſtindien) wird als er And. Goldm. v 12 Bonn Köln. 5

miralität fungiren. Lo er 5 Th. 12 Miederſchl.her erſter Lord der Admlralltät) re bis w 3 Mk. v. einggeheimen Siegelbewahrers hat den Poſten eines do. Prioritätt 4 985
bekleidete, ans rs, den der Herzog von Buccleuche e Das Kabinet Peel d euche 9 eft e inur W d Peel, en Le e den 5. Januar.api GGladſtone, Ellenborough i e r r r Seſustlington (als k gh, Ripon, Dalhouſie, Baring Wel- Königl. Sachſiſche m Actien excl. Zziyf. boten elucht.

merſet, ren re General der Landmacht) So rd J inco n. Säammtli Mini J a o im 14 77 F. a 2 in Pr. Ct.Feer a 3. Januar in London zuruck an e r wer- 94 Adam, Je pr. 100 98eiertage auf dem Lande zugeb 6 )aben die leinerre b. Feuerk e Anl.die Königin den Lorbmanoe n hl an welchem Tage r v ui Findſ t je Korporati rentenbr. à 3 o. 150 JDe indſorpalaſt empfangen wird, zur en der Citv im 14 F. K. K. Oeſtr. Metall. T
a um Aufhebung der Korngeſ me der Pe- von 1000 u. 500 98 i Sonvgeſetze. kleinere àä,5 lauf. Zinſen 78Getr Königl. Pr. Steuer J a 103 im S DNach Berli etreidepreiſe. rer aMa h r und Preuß. Gelde.) dern a rWeizen e en 5. Januar. (Nach Wispeln.) kleinere S r arVoggen /3 Gerſte 30 321 Lripz. Stadt Obli- 103 og Hafer 7 à 397 im t r ezuedlinbur e F- 2590 Fr. woWeizen 53 Januar. (Nach Wispeln.) e 800 o. r 184

Rafnirt 46 47 e de Sach erti pi t F ien à 100 vaffinirte ibs g afer ch! Pfand- pr.Rüböl, der Nübösl, der Centner 13 13 223 28 briefe à t SächſiſchBaier. do. t F

a Centner 12 z /3Leinöl, der Centner 12 von 29 Sachseche Echte de 90/,u. 25 100! i leſ. do.Mordhanſ 4 S. laufitzer Pfand- e pr. 1002 e u den 3. Januar. e ge 3 r Foggen bis 2 lauſitzer Pfand do. à 100 pr. 100Gerſt a a briefe à 3 öbau Zittauer do. 4 Fa 1 2 r r Ei Magd.L m 100 88 Töl, dey Cent De enb. P. Obl. à Magd.-Lpz. do. incl.ntner 13 13 a 199 Div. Scheine do.pr. 1001 175

i. e. Steuer Kr edit und S taats Schukden KaffenſcheinsLeinöl, der Centner 12



Waſſerſtand der Saale bei

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Januar.

v. Kroſigk m. Sohn a. Erxleben.
Hr. Kaiſ. Ruſſ. Hofrath v. Thi

leſus Thilenau m. Sohn a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. v. Zſchocke a.
Hr. Kaufm. Köberlin a. Oldenburg.

Hr. Kammerherr v. Zſchinsky m. Dienerſch. a. Warſchau. Hr. Pro

Jm Kronprinzen Hr. Landr.
Hr. Kriegsrath v. Honig a. Calbe.

Wermsdorf a. Trachenau.

prietair Courtin a. Toulon.
Stadt Zürich Hr. prakt. Arzt Dr. Thalwitzer a. Mansfeld. Hr.

Kammer Kommiſſ.Rath Cohn a. Deſſau. Hr. Kaufm. Kichtzle a.
Hr. Olmtm. Wendenburg a. Hederslebden.

Kaufl. Wegener a. Berlin Ulrich a. Erfurt, Leſſer a. Kaſſel, Mi-
Affoltern.

chel a. Mainz.

eeeeeeeeeernne

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Land und Stadts-

gerichte zu Halle a./S.
Das zu Rabatz Nr. 10 belegene, der

verehelichten Johanne Roſine Staedel
geborne Den au gehörige, nach der, nebſt
Hypotheken Schein und Bedingungen in
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe abge-
ſchätzt auf 227 Thlr., ſoll
am 18. April 1846 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 12, vor dem Deputirten Herrn
Land und Stadtgerichts-Rath Bennhold
meiſtbietend verſteigert werden.

Getreide- Verkauf.
Jn der hieſigen Rentamts- Expedition

ſollen
Mittwochs den 14. Januar d. J.

Vormittags 10 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen circa

250 Schffl. Roggen, welcher ſich in Merſe
burg befindet, ingleichen

35 Schſſh. r welche in Lützen la

655 Hafer Sern,
meiſtbietend verkauft werden und zwar al-
ternativ in einzelnen Parthien zu ein paar
Wispeln oder im Ganzen.

Merſeburg, den 2. Januar 1846.
Königl. Rentamt.

wer

Halle
am 35. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 4 Zoll,
am 6. Januar Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 8 30

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5 Januar: Nr. 7 und 4 Zoll. Goldnen Löwen:

Oldenburg.
Berlin.

önnern.

Stadt Hamburg
Berlin.

a. Berlin. Die
Heiligenſtadt,Die Hrrnu.

Zur Eiſenbahn:

Bedingungen, Anſchlag und Zeichnung zur
Einſicht bereit liegen.

Schkeuditz, den 2. Januar 1846.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das von mir übernommene Commiſſions-

Lager raffinirten Rüböls Böllberger Müh
lengeſchäfts, offerire ich hiermit einem ge-
ehrten Publikum zur Abnahme in Cent-
nerfäſſern und verſchiedenen Kruken herab
bis zu 25 Pfund, mit der Verſicherung,
gute Waare und reelle Bedienung zur Pflicht
zu machen und ſtets zu liefern.

Cönnern, den 4. Januar 1846.
H. Unterberg sen.

Das Haus Nr. 692 am alten Markt,
paſſend zu jedem Geſchäft, ſteht zum Ver
kauf. Zwei Drittel der Kauffſumme kön
nen darauf ſtehen bleiben. Alles Nähere
im Hauſe ſelbſt.

Ver änderungshalber iſt das Logis, wel
ches der Herr Landgerichts Rath Herr
furth bewohnt hat, kommende Johanni

zu vermiethen.
Kleine Steinſtraße Nr. 213.

Feine Glacé Handſchuhe von 5 bis 15
Sgr., Valencienner u. Brüſſeler Spitzen in
den neueſten Deſſeins, SchärpenBänder,
und noch mehre in dieſes Fach einſchlagende
Artikel bei

Moritz Cohn in der alten Poſt.
Sonnabend wird geſchloſſen.

22

Bekauntmachung.
Der Abbruch und Neubau der über den

Elſterfluß bei Schkeuditz führenden ſoge
nannten Mittelbrücke, ſoll in Entrepriſe
gegeben werden. Unternehmungsluſtige wer
den in dem dazu auf

den 14. Januar er. Vorm. 9 Uhr
in unſerm Seſſionszimmer anberaumten Ter
mine mit dem Bemerken eingeladen, daß

Eine neue Sendung Lichtbilder em
pfehlen als beſonders preiswürdig

Spieß Schober.
Theater.

Mittwoch den 7. Januar. Erſte Vorſtel
lung im Abonnement: Der Dach-
decker, Luſtſpiel in 5 Rahmen von
Angely.

Frl. Lange, Schauſp. a. Hamburg.
Wilcke u. Humbert a. Jena.

Eugliſcher Hof: Hr. Rent. Morgenſtern R. Sohn a. Parks. Hr.
Fabrik. Heun a. Dürrenberg-
Reibig a. Naumburg Fiſcher g. Leipzig Kleine a. Hamburg.

Goldnen Ring Hr. Bergamts-Cand. Kneiſel a. Wettin. Hr. Berg
Eleve Weikart a.
Steinfurt a. Berghübel.

Die Hrrn.
Müller a. Fellenberg.
Prediger Schiffmann a. Stettin.

Hr. Kaufm. Warlitz a. Jena.

Die Hrrn. Kaufl. Wirths a. Edia,

esöbejün. Hr. Kaufm. Braune u. Hr. Ockoag-

Amtl. Holtmalds a. Brandenburg,
Hr. Refer. Wegeleben a. Frankfurt. Hr.

Hr. Cand. theol. Ramſauer g.
Hr. Fabrik. Löffler a.

Schwarzen Bär: Hr. Contr. Ritter a. Minden. Hr. Factor Rieß
Hr. Portraitmaler Geiſelſtrudt a. Stralſund. Hr.

Fabrik. Bollmann a. Hof. Hr. Kaufm. Lindena a. Magdeburg.
Die Hrrn. Partik. v. Eck a. Mößlitz, Cothe a.

Die Hrrn. Stud.
Hr. Cadett Lölhöffel v. Löwenſprung

Hrrn. Kaufl. Schulz a. Nordhauſen Behr a-

Hr. Partik. Krone u. Hr. Kaufm. Germann
Hamburg. Die Hrrnu. Kauft. Commer u. Walter a. Berlin.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt vorräthig:
Uhlich, über den Amtseid der Geiſt

lichen. 2te Aufl. geh. Preis 3 Sgr.
Vortrag bei der Verſammlung prote

ſtantiſcher Freunde am 30. Juli 18458.
geh. Preis 2 Sgr.

Braunkohlen-Anfuhre.
Die Anfuhre einer namhaften Quanti

tät Braunkohlen von der Königl. Grube
bei Zſcherben nach dem pfännerſchaftlichen
Holzplatze ſoll nächſten Sonnabend den 10.
d. M. Nachmittags um 2 Uhr im Gaſt
hofe zu den drei Kugeln durch Unterzeich
neten an die Mindeſtfordernden verdungen
werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Halle, den 6. Januar 1846.
Friedr. Boltze.

Jch zeige hierdurch ergebenſt an, daß
jetzigen Donnerstag Muſik und Tanz dei
mir iſt; auch giebt es friſche Wurſt und
Suppe. Weber in Diemib.

Alle Sorten Handſchuhe werden billig
gewaſchen und gefärbt kleine Brauhausgaſſe
Nr. 368 zwei Treppen hoch.

Große ſüße rheiniſche Pflaumen emr
pfiehlt billigſt Auguſt Gutezeit.

Guten engl. Piement, ſchweren Madras-
Pfeffer, raff. Salpeter empfiehlt billigſt

Auguſt Gutezeit.
Pappeln und Weiden, wobei ziemlich

ſtarke ſich befinden verkauft fortwährend
Lummitſch in Kirch-Edlau.

Ein fettes Landſchwein ſteht zu verkau
fen große Klausſtraße Nr. 868.
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